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Baustelle Zukunft: Neue 
ver.di-Bezirke in NRW 
 
Am 12.05.16 hat sich der ver.di-
Landesbezirksvorstand NRW mit 45 Ja-
Stimmen, 8-Nein-Stimmen bei 2 Enthal-
tungen für den Beschlussvorschlag der 
Landesleitung/des Präsidiums entschieden, 
zukünftig den Landesbezirk NRW nur 
noch in 11 Bezirke zu gliedern. 
 
Die Bildung der neuen Bezirke erfolgt sat-
zungsrechtlich wirksam zum 01. Januar 
2018. 
 
Die zukünftige Struktur halbiert also nahe-
zu die Anzahl der Bezirke von bisher 21 
auf dann 11. Unser neuer „Bezirk 5“ setzt 
sich dann aus den alten Bezirken Köln und 
NRW-Süd zusammen, hinzu kommen noch 
Gebiete der Städte Leverkusen, Leichlin-
gen, Burscheid, Wermelskirchen, Hückes-
wagen und Radevormwald. 
 
Gabriele Schmidt, ver.di-Landesleiterin 
NRW, spricht von einem „wichtigen 
Schritt nach vorne im Veränderungspro-
zess „Baustelle Zukunft“, der im Jahr 2011 
gestartet worden ist“. 
 
Aber sind dieser Schritt und die einge-
schlagene Richtung auch wirklich förder-
lich?  
 
Wo liegt der Sinn einer weiteren Vergröße-
rung der zu betreuenden Fläche durch die 
haupt- und ehrenamtlichen Kolleginnen 
und Kollegen? 
 
Wie weit muss z.B. ein Bonner Kollege 
fahren, um an einer Veranstaltung teilzu-
nehmen? Die Reisezeit von Bonn nach 
Köln ist zu ÖPNV-Stoßzeiten schon eine 
Zumutung, wieviel Zeit müssen dann erst 
die Kolleg_innen aus Radevormwald ein-
planen? 
 

Schaffen es die verbleibenden Hauptamtli-
chen dann auch, das jetzige Betreuungsni-
veau zumindest annähernd gleichzuhalten? 
 
Ich möchte mir nicht vorstellen, schon jetzt 
für Dezember ein Besuchs- und Betreu-
ungszeitfenster bei meinem zuständigen 
Fachbereichssekretär / bei meiner zustän-
digen Fachbereichsekretärin reservieren zu 
müssen, damit er/sie unseren Betrieb besu-
chen und eben satzungsgemäß betreuen 
kann.  
 
Bonnerinnen und Bonner kennen die fata-
len Folgen einer falschen Sparpolitik bei 
den Personalkosten: Bei einer Terminfin-
dung im Bonner Bürgeramt ist mit mehr-
monatiger Wartefrist zu rechnen, wohlge-
merkt als Normalfall, nicht als Ausnahme-
situation. 
 
Noch viel gravierender ist der durch die 
Zusammenlegung bedingte Rückzug der 
Gewerkschafter_innen als politische Ak-
teure aus dem ländlichen Raum: 
 
Das Aufgeben von 10 Bezirken bedeutet 
auch, dass ab Januar 2018 10 Bezirksvor-
stände von den kommunalpolitischen Büh-
nen verschwinden: Mandatsträger_innen 
und politische Gestalter_innen, die wir ge-
rade in Zeiten von wiederauflebendem 
Rassismus und von kaum versteckter 
Fremdenfeindlichkeit dringend und gerade 
in den ländlichen Gebieten als politisch ak-
tiv gestaltende Kräfte brauchen. 
 
An vielen Baustellen an Bundesautobah-
nen steht nach Durchfahren häufig ein 
Hinweisschild mit dem Titel „Vielen Dank 
für Ihr Verständnis“. Um bei dem Bild der 
„Baustelle Zukunft“ von ver.di zu bleiben: 
 
Hier fehlt mir das Verständnis! 
 
Ralf Gräf 

für die ver.di-Vertrauensleute der FES-Bonn 

Betriebsgruppe der FES - Bonn 
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Mehrbelastung durch  
Arbeit 4.0 

 

Die Auswirkungen der Digitali-
sierung aus Beschäftigtensicht 
 
Die Digitalisierung geht mit tiefgreifenden 
Veränderungen in der Arbeitswelt einher. 
Aus Sicht der Beschäftigten bedeuten der 
zunehmende Einsatz digitaler Technik und 
die voranschreitende Vernetzung nicht au-
tomatisch eine Verbesserung der Arbeits-
bedingungen. Erste Zahlen der repräsenta-
tiven Befragung zum DGB-Index „Gute 
Arbeit 2016“ zeigen, dass Beschäftigte in 
digitalisierten Arbeitsbereichen mehrheit-
lich von einer Zunahme ihrer Belastung 
berichten. Von den Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern, die in hohem oder sehr 
hohem Maß digitalisiert arbeiten, geben 46 
Prozent an, dass ihre Arbeitsbelastung 
dadurch größer geworden ist. 45 Prozent 
sehen keine Veränderung und lediglich 9 
Prozent fühlen sich durch die Digitalisie-
rung entlastet. 
 
Die Zahlen, die in der Ausgabe 04/2016 
von "kompakt" präsentiert werden, sind 
erste Ergebnisse der Befragung zum DGB-
Index Gute Arbeit 2016. In diesem Jahr 
wurden knapp 10.000 abhängig Beschäf-
tigte zu ihren Arbeitsbedingungen inter-
viewt. Der Schwerpunkt der diesjährigen 
Umfrage befasst sich mit dem Thema Digi-
talisierung der Arbeitswelt. 
 
Digitalisierungskongress 

Mit den Veränderungen der Arbeitsplätze 
durch Digitalisierung beschäftigt sich der 
Digitalisierungskongress der Hans-
Böckler-Stiftung in Kooperation mit ver.di 
vom 17. bis 18. Oktober 2016 in der ver.di-
Bundesverwaltung in Berlin.  
 
Fachleute aus Gewerkschaften, Interessen-
vertretungen, Wissenschaft, Politik und der 

Netzcommunity werden über grundsätzli-
che und praxisorientierte Themen der Mit-
bestimmung und Mitgestaltung der Digita-
lisierung von Arbeit und Gesellschaft dis-
kutieren. Sie werden den Fragen nachge-
hen: Was bedeutet der digitale Wandel für 
die Arbeit von Betriebs- und Personalrä-
ten? Wie können sie die neue Arbeitswelt 
mitgestalten? Wie die Mitbestimmungs-
rechte weiter durchsetzen? Und wie die 
neuen Techniken für die Humanisierung 
der Arbeitswelt nutzen sowie Selbstbe-
stimmung und Beschäftigtendatenschutz 
stärken? 
 

 
 
Der Jahresreport mit umfassenden Ergeb-
nissen des DGB-Index Gute Arbeit 2016 
zur Digitalisierung wird im November 
2016 veröffentlicht. Weitere Informationen 
unter  www.dgb-index-gute-arbeit.de. 
 
(Quellen: DGB und ver.di) 
 
Eure ver.di-Vertrauensleute 

in der FES-Bonn 

Betriebsgruppe der FES - Bonn 

http://www.dgb-index-gute-arbeit.de/

